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Politiſche Nachrichten. 


Mainſtrom, den a2ſten Auguſt. 

Am 17 ten d. find die voriges Jahr nach Grle⸗ 
chenland abgerelſeten Baierfchen Offiziere und 
Unteroffizlere, mit Ausnahme des Herrn Oberſt⸗ 
Lleutenants von Heidegger und des zu Botzen 
Unpäßlichkeit halber zurückgebliebenen Lieutnants 
v. Schönhammer wieder in Muͤnchen angekommen. 

Paris, den 19ten Auguſt. 

Der Cour. fr. zeigt an, daß der Oberſt Gor⸗ 
don, der von Griechenland nach Schottland geht, 
durch Paris gekommen fey und ſehr unguͤnſtige 
Nachrichten über die Griechen mitgebracht hat, 
die ſich in einem Zuſtande großer Mutbloſigkeit 
befinden ſollen. Die Gas. de France fagt 
dagegen: Wir dürfen dieſer Behauptung durchs 
aus widersprechen und können unfere Leſer ver⸗ 
ſichern, daß, da ſetzt der Interventlons⸗Tractat 


7 


von allen Seiten ratifizirt iſt, dle Griechen voller 
Muth und Hoffnung ſind. Dle Truppen Ibra⸗ 
hims und die Türkiſche Armee unternehmen ſelt 
der Zeit faſt nichts mehr. 

Am sten Auguſt iſt Lord Cochrane's Schiff 
Unlcorn von Marſeille nach Napoli di Romanſa 
unter Segel gegangen. Es wird von dem Nef⸗ 
fen des Admirals, A. Chryſtal, befehligt. 

Madrid, den Hten Auguſt. : 

Von der Portugiefifchen Graͤnze ſchrelbt man 
uns unterm Zten Auguſt, daß der Befehl, meh⸗ 
rere Regimenter von der Armee des Tajo nach 
Catalonien und Arragonien gehen zu laſſen, zu⸗ 
ruͤckgenommen iſt, und man dieſe Armee in ih. 
rer vollen Stärke laſſen will. 

Die letzten Nachrichten aus Catalonſen, be⸗ 
hauptet das J. de Debats, find ſehr beuntu⸗ 
higend. Eine Bande von 700 Carliſten iſt in 
Girona eingezogen. Ihr Geſchrei iſt: Es lebe 
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Ferdinand I., es lebe die Inqulſition, es 
leben die Militair⸗Commliſſionen! Zu Boden mit 
den Miniſtern und der Religion! Wo nicht, fo 
lebe Karl F. Dleſelbe Inſchrift haben ihre Fah⸗ 
nen. Der Führer diefer Bande iſt Jeps dels 
Eſtanys. 

St. Petersburg; den 18ten Auguſt. 

Geſtern wurde in der Kapelle des Tauriſchen 
Palais in Gegenwart Sr. Maj. des Kaiſers, 
der Kaiſerin Mutter und des Großfürſten Mi⸗ 
chael ein feierliches Tedeum abgeſungen, wegen 
des durch unſere Truppen am Sten (17ten) Juli 
über die Perſer erfochtenen Sieges und der Ein» 
nahme der Feſtung Abbas⸗Abad. Die Mit 
glieder des Reichsraths, die Generale, das di⸗ 
plomatiſche Corps wohnten der Feier bei, während 
welcher vier eroberte feindliche Fahnen durch dle 
Stadt getragen wurden. 

London, den 18ten Auguſt. 

Der König hat die Beibehaltung des Canning⸗ 
ſchen Miniſteriums beſchloſſen. Am 17 ten Aus 
guſt hielt Se. Maj. Hoftag in den Staatszim⸗ 
mern des Windſor⸗Schloſſes; vorgeſtellt wur⸗ 
den der neue Premlerminiſter und erſter Lord des 
Schatzes, Lord Goderich, der Lord geheime Sie⸗ 
gelbewahrer, die Staatsſekretaire der innern und 
auswärtigen Angelegenheiten, der Präſident der 
Control» Behörde, Charles Wynn, der Kanzler 
des Herzogthums Lancaſter, der Staatsſecretär 
des Krieges, der erſte Commiſſair der Waldun⸗ 
gen und Forſten, der Muͤnzmeiſter, der Herzog 
von Portland, der Oberhofmeiſter des Königl. 
Hofſtaats, der Schatzmeiſter des Königl. Hof⸗ 
ſtaats, Lord William Bentlnck, Hr. J. C. Her⸗ 
ties. Dieſer empfing die Amtsſiegel als Kanzler 
der Schatzkammer in der Stelle des verſtorbenen 
Hrn; George Canning. Lord William Bentinck 
ward als General» Gouverneur von Indien in 
der Stelle des verſtorbenen Lord Amherſt vorge⸗ 
ſtellt. — Nach beendigter Cour hielt S. M. 


eine Geheimerathsſitzung, bei welcher Hr. Gre⸗ 
ville die Feder fuͤhrte und worin beſchloſſen ward, 
das Parlament ferner vom 21ſten Auguſt bis 
25ſten October zu vertagen. — Hr. Herties 
ward dann eingefuͤhrt und als Mitglied des Ge⸗ 
heimenraths beeidigt, worauf er feinen Sitz ein⸗ 
nahm. Lord William Bentinck ward ebenfalls 
eingeſchworen und der Herzog von Portland zum 
Präfidenten des Conſeils declarirt. — Der Kö⸗ 
nig kehrte darauf um 5 Uhr In feine Privatwoh⸗ 
nung zurück, wohin ſich auch Viscount Goderich, 
der neue Premierminiſter, begab, und eine lange 
Unterredung mit Sr. Maj. hatte. Das Miniſte⸗ 
tium würde ſich jetzt fo ſtellen: Viscount Gode⸗ 
rich, Premierminifter, Hr. Huskiſſon, Staatsſe⸗ 
eretale des Colonial⸗-Amts und Repräſentant des 
Miniſteriums im Unterhauſe, an des verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Canning Stelle, Hr. Herries, Kanzler 
der Schatzkammer, Graf Harrowby ſcheidet aus 
und der Herzog von Portland wird an ſeiner Stelle 
Präſident des Conſeils; der Graf von Carlisle 
wird Lord Siegelbewahrer. Der Marquis von 
Lansdowne und die übrigen Whigs bleiben in ihn 
ren bisherigen Stellen. 

Das Leichenbegängniß Cannings, welches vor⸗ 
geſtern ſtatt fand, kann nur inſofern ein ſtilles ges 
nannt werden, als auf Wunſch der Freunde des 
Verſtorbenen der Pomp und der Glanz, welcher 
bei Leichenbeſtattungen der Großen üblich iſt, ent⸗ 
fernt blieb. Allein den vielen Tauſenden, welche 
die Straßen und Zugänge zu der Weſtminſter⸗ 
Abtei füllten, konnten die Freunde Cannings 
nicht wehren, und ſo erhielt der Auftritt eine 
mehr als gewöhnliche Oeffentlichkeit. Das Glo⸗ 
ckengetön dauerte von früh Morgen an ohne Un⸗ 
terbrechung fort, und eine feierliche Stille durch⸗ 
drang die unuͤberſehbare Menſchenmaſſe. Um 
1 Uhr begann die Prozeſſton ſich vom Hotel des 
Auswärtigen vorwärts zu bewegen. Unmittelbar 
auf den von 6 pferden gezogenen Leſchenwagen, 


as. 


an deſſen beiden Seiten 6 Pagen gingen, folgte 
der ſehr ehrwuͤrbige Dioconus von Weſtminſter, 
von g Pagen begleitet, dann JJ. KK. HH. der 
Oberadmiral Herzog von Clarence und der Her⸗ 
zog von Suſſex im Wagen des letztern, dann die 
9 Trauercaroſſen, in der erſten ſaßen die erſten 
Leidtragenden, von den Uebrigen in dieſen Wa⸗ 
gen Sitzenden nennen wir nur den Herzog von 
Devonſhire und den Sprecher des Unterhauſes. 
Darauf folgten 32 Wagen der Minlſter und der 
näheren Bekannten Cannings, die der Herzöge 
von Gloceſter und Portland, von Sechſen ge⸗ 
zogen. Die Dienerſchaft trug ſämmtlich Staats. 
Livree. Die Menge war trotz des Regens im⸗ 
mer im Zunehmen, wie ſich der Zug langſam vor⸗ 
wärts bewegte. Erſt 20 Minuten vor 2 Uhr 
erreichte der Leichenwagen das weſtliche Thor der 
Abtei. Hier ſtießen die fremden Miniſter nebſt 
vielen andern ausgezeichneten Individuen, Eng⸗ 
ländern und Fremden, zum Zuge. An dem Mo⸗ 
numente Pitts erwarteten die Geiſtlichen die An⸗ 
kunft der Leiche. Wie ſich die Prozeffion das 
Schiff der Kirche entlang durch die dichten Reis 
hen auf beiden Seiten dahin bewegte, ließ fich 
die Rührung nicht mehr zurückhalten, und viele 
Perſonen ſchluchzten. Lord Goderich, Lord Sea⸗ 
ford und der Herzog von Devonſhire weinten herz⸗ 
lich. Die Dienerſchaft Cannings zeigte durch 
ihr ruͤhrendes Betragen, was für einen gütigen 
Herrn ſie verloren haben mußte. 


t Die Times ſagt: „Wenn dem Herzog von 
Wellington die Wiederannahme der Stelle eines 
Generalliſſimus von Seiten des Lord Goderich 
noch nicht angeboten worden iſt, ſo wird dieſes 
gewiß mit Nächſtem geſchehen. Obgleich Se 
Gnaden erſt vor kurzem dieſe Stelle, wozu er 
eben fo ſehr berechtigt als geeignet iſt, nieder⸗ 
gelegt haben, ſo wird doch bereits ſein Abgang 
von allen Zweigen der Armee gefuͤhlt. 


Den ı9ten Auguſt. 

Unſere Erwartungen find nicht getäufche wor⸗ 
den, der Herzog von Wellington hat ſich 
entſchloſſen, das Ober⸗Commando der Landmacht 
und den damit verknüpften Poſten wleder zu über⸗ 
nehmen. Der Marquis von Angleſea hatte es 
übernommen, die nöthigen Einleitungen dazu bel 
dem Herzoge zu machen. Jedermann iſt über 
dieſes Ergebniß erfreut, indem dadurch eine, 
die Thaͤtigkeit der Miniſter lähmende Oppoſitlon 
im Oberhauſe aufgelöſet iſt. 8 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2 ;lſten 
Juli melden: Man vetſichert, daß, ſobald die 
Vollziehung des Pacifications » Vertrages begin⸗ 
nen werde, der Divan den Miniſtern der drel 
Höfe ihre Paͤſſe zuſenden wolle. Bekanntlich Härte 
die Abberufung der Geſandten, vermöge des Pe⸗ 
tersburger Protokolls vom 4ten April 1826, 
von Seiten der Höfe erfolgen ſollen, falls die 
Pforte die Vermittlungs ⸗ Anträge verwarf, allein 
England und Frankreich nahmen in der Folge 
dieſe Klauſel zurück. — Herr von Ribeauplerre 
hatte von dem Reis⸗Effendi eine Conferenz in 
Rückſicht des, Servien betreffenden Artikels der 
Conventlon von Akjerman begehrt; aber der 
Reis Effendi bezeugte feinen Wunſch, dieſe Vers 
handlung nur durch Dragomans geführt zu ſehen; 
demzufolge ſcheint noch keine Conferenz ſtatt ges 
funden zu haben. — Man bemerkt, daß ein 
Zug Artillerie nach der Donau geführt worden 
iſt, um die dortigen Feſtungen in beſſern Ver⸗ 
theidigungsſtand zu ſetzen. — In der Haupt. 
ſtadt macht die Auflöfung der Topdſchis großes 
Aufſehen. Sie ſollen ſämmtlich in die übrigen 
regulairen Truppencorps vertheilt werden. Ein 
Ereigniß anderer Art beſchaͤftigt nicht weniger 
die Gemüther. Der Sultan wollte ſich, wegen 
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angeblicher Veruntreuungen, der Verwaltung des 
Kirchenguts bemächtigen. Allein die Ulemas 
vermochten die Sophtas, Ihe Mißvergnügen 
laut an den Tag zu legen, worauf der Sultan 
es vorläufig beim Alten ließ. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das tate Stück der Könlgl. Preuß. Geſetz⸗ 
ſammlung enthält eine Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 28ſten Juni d. J., wonach diejenigen Waa⸗ 
zen» Verkäufer, die ungeſtempelte Maaße und 
Gewichte beſttzen, nicht nur die geſetzliche Geld⸗ 
ſtrafe von 1 bis 5 Thaler, ſondern auch Confis- 
cation der Maaße oder Gewichte erleiden ſollen. 

In Görlitz ertrank am 1 6ten Auguſt in dem 
Neißfluſſe beim Baden des daſigen Bürger und 
Tuchmachermſtr. Friedrich Wilhelm Kraufe Sohn, 
Ernſt Julius Gnadenreich, im 18ten Jahre. 

Am 18ten Auguſt ward ein preußiſcher Sol⸗ 
bat, in Folge der Campagne von 1813 verwun⸗ 
det. Der Schmiedmſtr. Schmidt in Deutmanns⸗ 
dorf bei Löwenberg hatte noch einen Vorrath als 
ter franzöſiſcher Flintenläufe, die nach den Ge⸗ 
fechten, welche im Jahr 1813 in dortiger Ges 
gend ſtatt gefunden hatten, zuſammen geleſen 
worden waren. Am genannten Tage ging er dar⸗ 
an, einen ſolchen Flintenlauf zu verarbeiten und 
warf ihn In das Feuer. Nachdem derſelbe in 
Gluth gekommen, entladete er ſich eines noch von 
jener Zeit her darin geſteckten Schuſſes, und die 
Kugel traf feinen Geſellen, den Pionnier Friedrich 
Engmann aus Hartliebsdorf, in den Oberſchen⸗ 
kel. Mittels aͤrztlicher Hülfe ward die Kugel 
von hinten wieder herausgeſchnitten; auch iſt 
Hoffnung, daß der Verletzte wieder völlig her⸗ 
geſtellt werden wird. — So war eine franzs⸗ 
ſiſche Kugel nach 14 Jahren noch einem preußi⸗ 
ſchen Krieger gefährlich. 

Am roten Auguſt hat der Hagel während eis 
nes ſtarken Gewitters bei Falkenhain, Rövers⸗ 
dorf, Herrmannswaldau und Conrads waldau in 


Schleſten Alles total ruinirt, auch blele Fenſter und 
Dächer zerſchlagen. In dem Dorfe Seichau zwiſchen 
Goldberg und Jauer fielen an demſelben Tage 
Tauſende von Schloßen wie Tauben ⸗ und Hüh⸗ 
nereier groß, und bei einem andern Dorfe in 
dortiger Gegend ſoll es ſogar Schaafe auf dem 
Felde erſchlagen haben. 4 

Ein glaubwuͤrdiges Schreiben berichtet aus 
Sakanye (Agramer Comitat) Folgendes: In 
dem zur Sakanher Pfarre gehörigen Dorfe Bri⸗ 
hovo, lebt eine Bauerndirne, Namens Anna 
Szopchich, 19 Jahr alt, welche nicht größer iſt, 
als ein Kind von 2 Jahren; fie hat die Propors 
tion eines jährigen Kindes, nur gleicht ihr klel⸗ 
nes Geſicht, Alter und Runzeln wegen, dem 
Ausfehen eines hochbetagten Weibes. — Sie 
ſpricht, jedoch nur, wenn ſie gefragt wird, und 
dann ſehr langſam und leiſe; auch geht fie willlg, 
wenn fie wohin gefchickt wird, allein mit einem 
jährigen Kinde ähnlichen Schritt. — Ste 
nimmt äußerſt wenig Nahrung, und iſt doch da⸗ 
bei ſehr geſund. Seit 17 Jahren hat ihr Wachs. 
thum auch nicht um einen Strich zugenommen. Bel 
Ihrer Geburt hatte fie die gewöhnliche Kindergröße. 

In den vereinigten Staaten werden in. den 
Zeitungen die Steckbriefe manchmal auf ganz eis 
gene Art eingerichtet, wie folgendes Beifpiel dar⸗ 
thun mag. Ein Entlaufener wurde wörtlich alſo 
geſchildert: „Er iſt ungefähr 5 Fuß 3 bis 4 Zoll 
groß, ein anerkannter Lügner, ein überführter 
Böſewicht, ein rolhhaarlger, rothbärtiger, blau⸗ 
aͤugiger, langnaſiger, krummſchulteriger, Ges 
lehrſamkelt prätendirender, von Frauenzimmern 


gehaßter, blauröciger, ſchwarzweſtiger, grins 


hoſiger und ſtutzerhaft gefleideter Betrüger, eins 
von jenen ſchaͤdlichen Inſekten, die oft nach dem 
Engliſchen Lande ihren Flug richten, auf ihrem 
Wege dle Wieſen der Rechtlichkeit vernichten, das 
Laubwerk der Unſchuldigen und Unargwöhniſchen 
vergiften und ſodann davon fliegen.“ ’ 


Die ſechs Indier in Frankreich. 
Vor Kurzem ſind ſechs Wilde, vom Stamm 
der Oſagen, in Frankreich angekommen. Sie 
find nackt bis am Gürtel; ihr Wuchs iſt ſchlank, 
mittlerer Größe, ihre Haut glaͤnzend kupferfar⸗ 
big. Das Geſicht iſt roth gemalt; feine gruͤne 
Linjen umfurchen auf feltfame Art den helmarti⸗ 
gen Hauptſchmuck, den fie auf ihrem geſchorenen 
Kopfe tragen; die, 18 bis 20 Jahr alte, Frauen 
ſind jedoch züchtiger gekleidet. Sie haben einen 
Dollmetſch, den Sohn eines Franzoſen und ei⸗ 
ner eingebornen Oſagen-Frau, bei ſich. Die 
Geſellſchaft beſteht aus einem Fuͤrſten, Kihegas⸗ 
huga, ſeinem Vertrauten, Washingſahba, zwei 
Kriegern und den Damen Myhaugah und Gre— 
tomich. Der Urgroßvater des Hauptes dieſer 
Geſellſchaft war unter Ludwig XIV. in Frank- 
reich geweſen und hatte nach feiner Zuruͤckkunft 
ſelnen Landsleuten am Miſſuriſtrom nicht genug 
don dem ſchöyen Lande und der trefflichen Auf⸗ 
nahme, die er daſelbſt gefunden, erzählen kön⸗ 
nen. Bel dieſer Gelegenheit hörte der Häuptling 
erwähnter Geſellſchaft, der damals noch ein Kind 
war, ſehr aufmerkſam zu ) und aͤußerte: „Auch 
ich will Frankreich beſuchen, wenn der Herr des 
Lebens mich zum Manne heranreifen läßt.“ Die⸗ 
fen Vorſatz führt er jetzt vermittelt feines Dolls 
metſchers David aus, der ſich zu St. Louis be⸗ 
fand und den er bat, ihm die nöthigen Mittel 
zur Reife zu ſchaffen. Als die Reiſeluſtigen zu 
St. Louls ankamen, trafen ſie daſelbſt mehrere 
Landsleute, die ihnen dringend abrlethen und ſag⸗ 

ten: „Wenn Ihr uͤbers Meer fahrt, werdet ihr 
erſaufen und von den Fiſchen gefreffen werden.“ 


) Hier ſcheint ein chronologiſcher Irrthum obzuwalten. 
Der Indiſche . iſt 38 Jahr alt; Ludtoig XIV. 
ſtarb 17155 ſchwerlich konnte daher der Indiſche Fürft 
noch ſelbſt feinen Urvater erzählen hören, der den Hof 
jenes Koͤnigs beſucht hatte, es müßte. dieſer denn ein 

ungemein hohes Alter erreicht und in dieſem noch im⸗ 
mer fein Reiſeabentheuer erzaͤhlt haben, 


Indeſſen wagten fie die Reiſe im Vertrauen auf 
ihren Dollmetſcher dennoch, und die Caravane 
ſchiffte ich auf dem Miſſiſſippi zu St. Louls, auf 
dem Dampfboot Commerce, 500 Lieues bon 
Neu ⸗Orleans ein, wo fie geſund ankam. In 
dieſer Hauptſtadt wurden fie ſehr gut aufgenom⸗ 


men und freuten ſich uͤberaus, Herrn Anduze, ei⸗ 


nen Amerlkaniſchen Miffionaie, daſelbſt zu fin⸗ 
den, der in ihren vaterlaͤndiſchen Gegenden ſehr 
bekannt war. — Dieſe Indier ſind Deiſten; 
fie beten den Herrn des Lebens an; alle Abende 
verrichten fie ihr Gebet. Als fie in Havre Anker 
geworfen hatten, gingen fie aufs Verdeck und 
dankten ihrem Gott für eine gluͤckliche Ueberfahrt. 
Vor der Einſchiffung zu Neu⸗Orleans aber redete 
einer derſelben, der ſogenannte alte Krieger, das 
Meer folgendermaaßen an: Glaubſt Du Meer 
mich zu erſchrecken? Nein, wir ſind von un⸗ 
ſerm Dorfe abgereiſt, um unſere Freunde bie 
Franzoſen zu beſuchen, ſo wie alle Völker an der 
anderen Seite des großen Sees; nichts kann 
uns abhalten als der Tod! — In Rouen lud 
der Commandant die Indler zu einer großen Sol 
ree ein, wobei fie ſich mit vieler Gewandheit und 
mit großem Anſtande benahmen, was man nicht 
erwartet hatte. Man wollte ſie einen Walzer 
tanzen laſſen, aber die Dame, die mit dem Wil⸗ 
den tanzte, fiel in Ohnmacht, weil er fie fo hef— 
tig in ſeine Arme preßte. Außerdem beſehen dle 
Wilden alle Merkwürdigkeiten, übrigens aber 
ſcheinen fie anzublicken, ohne zu ſehen; fie fra⸗ 
gen nicht und laſſen ſich nichts erklären. Feuer⸗ 
werke, die Soldaten und militalriſchen Uebungen 
gefallen ihnen ſehr. Um die Truppen mehr zu 
ehren, bemalten ſie ſich, wie ſie bei einer Revue 
zugegen waren, das Geſicht roth und ſchwarz. 
In Rouen ſahen fie im Theater den Freiſchützen, 
aber nur die Scene des Kugelgießens hat einigen 
Eindruck auf ſie gemacht. Das nächſtemal wa⸗ 
ten fie in der Oper Lodoiska. Der Theatex⸗ 


rer Natlonaltracht erſcheinen.“ 
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Director von Rouen hatte den Beſuch des Thea⸗ 


ters durch fie folgendermaaßen angekuͤndigt: 


„Ein Fürf vom Stamme der Oſagen wird, nebſt 
ſeiner erlauchten Gemahlin und einem Vertrauten 
derſelben, begleitet von einem General und zwei 
Adjutanten, dieſen Abend der Vorſtellung bei⸗ 
wohnen. Die erhabenen Fremden werden in ihr 
Auf dieſe An⸗ 
kündigung wurde das Theater faſt erſtürmt. Nach 
dem erſten Act ſtand der Fuͤrſt, der ſich mit den 
Damen und dem General auf der erſten Bank der 
Gouvernementsloge befand, auf, und ſagte der 
ganzen Verſammlung ſehr viel Artiges in feiner 
Landesſprache. Der Dollmetſch uͤberſetzte es nach ⸗ 
her ſo: „Meine Bruͤder! Die gute Aufnahme, 
die das Franzöſiſche Volk uns angedeihen läßt, 
iſt durch meine Augen in mein Herz übergegan⸗ 
gen; niemals werde ich, ſo wenig wie die, die 
mich begleiten, die Erinnerung daran verlieren. 
Ich grüße das Franzöſiſche Volk!“ Während 
des zweiten Acts tranken fie. auf die Geſundhelt 
des Publikums, welches Höflichkeit mit Höflich⸗ 
keit erwiederte. Die Feuersbrunſt am Schluß 
der Oper nahmen ſie für eine Aufmerkſamkeit ge⸗ 
gen ſich und dankten. Beim Weggehen grüßte 


der Fürſt das Publicum höchſt ehrerbietig. — 


Am 14ten Auguſt find dieſe Oſagen in Paris an⸗ 
gekommen, wo ſie ebenfalls großes Aufſehen ers 
tegen. In Rouen haben fie ſowohl im Theater 
als von ihrer Wohnung aus feierlichen Abſchled 
genommen, und der Fürſt hat wieder eine allge⸗ 
mein bewunderte Rede gehalten. — Noch eis 
nen intereſſanten Characterzug hat man an ihnen 
bemerkt. Sie verehren das Alter ungemein; als 
ihnen auf dem Wege von Rouen nach Paris ein 
Bettler mit ſchueeweißem Haar begegnete, ‚fans 
den ſie in ihrem Wagen auf und grüßten ihn ehr⸗ 
erbietigft, und fetten dieſe Grüße noch fo lange 
fort, als ſie ihn ſehen konnten. 


Geboren. e 
(Goͤrlitz.) Hrn. Joh. Sam. Blachmann, B. 
Gold ⸗, Silber ⸗„ Seiden⸗, Knopf⸗ EA Ereppin⸗ 
Arbeiter allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Schulze, 
Sohn, geb. den 13. Aug., get. den 19, Aug. 
Carl Eduard. — Mſtr. Joh. Glieb Bergmann, 
B. und Aelt. der Fiſcher, auch Stadtgartenbeſ. 
allh., und Frn. Mar. Roſ. geb. Voigt, Tochter, 
geb. den 10, Aug. get. den 19. 1 Chriſtiane 
malie. — Mſtr. Joh. Heinr. Glieb Zedler, B. 
und Drechsler allh., und Frn. Joh. Frieder. geb. 
Garbe, Tochter, geb. den 16. Aug., get. den 
19. Aug. Agnes Auguſte Emilie. — Marie 
Eliſab. geb. Knobloch, außerehel. Tochter, geb. 
den 20. Aug., get. den 24. Aug. Joh. Chriſtiane. 
(Lauban.) D. 8. Aug. dem B. und Handels⸗ 
mann Hrn. Wauer ein S., Friedrich Wilhelm. — 
D. 16. dem B. und Maurergeſ. Schmidt ein S., 
Carl Crnſt. 
(Rothenburg.) D. 12. Aug. dem B. und 
Jaan Lindner eine T., Chriſtiane Erneſtine 
auline. — D. 14. dem B. und Schneidermſtr. 
Haͤnſel, eine T., Gottliebe Auguſte. — D. 17; 
dem Einwohner Jeſchke eine T., Pauline Thereſe 


Eleonore. 
Getraut. 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Aug. Eduard Günther, 
B. und Schuhm. allh., und Joh. Chriſt. go Heine 
ze, weil. Carl Gfr. Heinzes, B. und Stadtgaͤrt. 
allh., nachgel. ehel. te Tochter, getr. den 19. Aug. 
in Deutſchoſſig. TE 

(Rothenburg.) D. 6. Aug. der Junggeſ. 
Joh. Glieb Wuͤnſche, Haͤusler in Neuſorge, mit 
Igfr. Anne Roſ. Lehmann daſelbſt. — D. 12. 
Joh. Glob Scorn, herrſchaftl. Kutſcher in Nieder⸗ 
Horka, mit Marie Eliſabeth Henke aus Uhs⸗ 


mannsdorf. i 
Geſtorben. 


(Sörlig.) Frau Wilhelm. Stiller geb. Froͤh⸗ 
lich, Hrn. Carl Friedr. Wilh. Stillers, Koͤnigl. 
Preuß. Grenz⸗ und Steueraufſeher allh., Ehe⸗ 
wirthin, verſt. den 16. Aug., alt 35 J. 1 M. 10 T. 
— Ernſt Jul. Gnadenr. Krauſe, Mſtr. Friedr. 
Wilh. Krauſes, B. und Tuchm. allh., und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Ehrentraut, Sohn, beim Baden 
in der Neiſſe verunglückt den 16. Aug., alt 12 J. 
8 M. 1 T. — Joh. Glieb Hunderts, B. und 
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Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Helene Dorothee (Lauban.) D. 21. Aug., Carl Auguſt, Sohn 
eb. Dünnebie, — 4 2 — Gottlieb, verſt. des Haͤusler uſch in Meder Kernen 25 4 
den 19. Aug., alt 20 T. — Herr Otto Friedr. 63 Monat. X } 
Glieb Kanow, Koͤnigl. Preuß. Criminal⸗Actuar (Rothenburg.) D. 1. Aug. der Henriette 

Wilhelm. Su unehel. Sohn, Joh. Friedrich 
Joh. Dorothee geb. Deutſchmann außerehel. Auguſt, 6 M. 5 T. — D. 12. des B. und 
ine Alwine, verſt. den 22. Aug., S Beyer Sohn, Carl Friedrich 
5 — Ch e dema ilhelm, 6 M. 11 T. — D. 17. des B. und 
außerehel. Tochter, Johanne Juliane Aug., verſt. Schloſſermſtr. Schonert Tochter, Erdmuthe Aug. 
den 22. Aug, alt 1 M. 25 T. Louiſe, 6 M. 8 T. 


x 


Döhfe Getreide⸗Preiſe. 
8 Net Stadt Weizen. | Rosen. | Gerſte. | Hafen 


rtlr. ſgr. [rtlr. ſgr. rtlr. for, | tele, for. 
Shi z, den 23, Auguft 1827. 2 1 1 20 14 27 — 212 

oierswerda, den 25. Aug. 2 — 1 10 114 — 272 

auban, den 22. Aug. 2 5 1 22% 115 — | 228 
Muskau, den 25. Aug 2 — 1 124 115 — [274 
Spremberg, den 25. Aug. 1 272 J 1 10 1112 — 125 


Avertiſſement.! 


Nach dem am gten April d. J. erfolgten Ableben des Juſtitz⸗Commiſſarius Johann Gott⸗ 
lieb Hoffmann iſt deſſen amtlicher Nachlaß an Manual⸗ Akten, Urkunden und andern Schriften 
u erst Regiſtratur abgegeben worden. Dies wird Denjenigen, welche mit dem Verſtorbenen in 
eſchaͤftsverbindung geftanden haben, hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ſich wegen 
Ausantwortung der ihnen gehörigen Schriften, binnen drei Monaten bei uns zu melden und zu⸗ 
leich von Seiten des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Höffner, als Bevollmächtigten der legitimirten 
Erbin des Verſtorbenen, die Einwilligung in die Ausantwortung beizubringen. Nach Ablauf diefer 
Friſt werden wir gedachte Schriften, deren Verzeichniß bis dahin in der Regiſtratur einzuſehen iſt, 
dem genannten Bevollmaͤchtigten ſofort verabfolgen laſſen. 
Goͤrlitz, den 10ten Auguſt 1827. 
ö Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


Der Hagendornſche Brauhof sub Nr. 320 in der Petersgaſſe zu Goͤrlitz iſt fofort aus freier Hand 
zu verkaufen und die Bedingungen zu erfragen von den 
Goͤrlitz, den 2iften Auguſt 1827. Hagendornſchen Erben. 

Eine Brauerei mit Brennerei in einem Kirchdorfe, eine Meile von Görlig an einer Landſtraße 
gelegen, wozu eine bedeutende Landwirthſchaft mit Wirthſchaftsgebaͤuden gehört, iſt ſofort zu verpach⸗ 
ten. Hierauf Neflectirende, welche Caution leiſten koͤnnen, erfahren das Nähere deshalb in der Expe⸗ 
dition der Oberlauſitzſſchen Fama. Briefe find portofrei einzuſenden. 


8 Auctions = Anzeige. 
Den 10ten künftigen Monats September und folgende Tage ſollen im Hagendornſchen Brauhofe 
in der Petersgaſſe verſchiedene Effecten an Hausgeräthe, Tiſchwäſche, Kleidungsſtücken, guten Feder⸗ 
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betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, guten Büchern (meist juriſtiſchen und theologischen Inhalts), auß 
Ae E Genies e amc d d erh ei vom 2ten Sep⸗ 
tember an bei dem Herrn Juſtiz-Commiſſarius Raͤm und in gedachtem Brauho 

Goͤrlitz, den 28ſten Auguſt 1827. ö an 8 ubofe dubgegener 


Die vaterländifhe Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld ſah 
ſich wegen ſchneller Ausbreitung ihrer Wirkſam eit veranlaßt, ihre Verſicherungsmittel durch Vertraͤge 
fo zu vergrößern, daß fie jetzt, was fo vielſeitig gewünfcht wurde, größere Riſiko's allein ubernehmen 
kann; ihr bisheriges Maximum für einen Riſiko in erſter Klaſſe war Rthlr. 50,000 —, jetzt iſt es Rthlr. 


90,000. — 3 e 
Die Erfahrung, welche andere Verſicherungs⸗Geſellſchaften machten, ihre eigene Erfahrung und 

der Maaßſtab, welcher ſich in dem Schaden⸗Erſatz⸗Beduͤrfen der reſp. Landes⸗Aſſecuranzen ergiebt, 
wurde ihren Praͤmien⸗Tarifen, nach Eigenthuͤmlichkeit der Gegenden verſchieden, zum Grunde ge⸗ 
legt. — Dieſer Grundſatz der Klaſſification erſcheint ſo naturlich als nothwendig fuͤr das Beſtehen 
einer Aſſekuranz⸗Compagnie, denn es werden die Verſicherten ſich nur beruhigen, wenn fie ſelbſt bes 
urtheilen koͤnnen, daß die Geſellſchaft, welcher ſie ihre Verſicherungen anvertrauen, einen nach Erfah⸗ 
rungs⸗Saͤtzen als Beduͤrfen anerkannten jährlichen Beitrag ſammelte, um in der Möglichkeit zu blei⸗ 
ben, bei vorkommenden Schaͤden, Erſatz zu leiſten. — RE 2 
Der unterzeichnete Haupt= Agent iſt ermaͤchtiget, Verſichexungen feſt abzuſchließen, und find bei 
demſelben Tarife und Antragbogen unentgeldlich zu haben, wie auch über deren Anwendung, ſo wie 
über Alles, was das Verſicherungsweſen betrifft, jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilt wird. 

Goͤrlitz, am 30ſten Auguſt 1827. „Carl G. Oettel, 

N 5 Haupt- Agent. 


Lotterie⸗ Gewinn. 


5 200 0 Thaler auf Nr. 41906 
in der Eten Klaſſe 56ſter Lotterie find gewonnen worden bei meinem Herrn Ober⸗Einnehmer Baller 
in Berlin. Kauflooſe zur Sten Klaſſe 56ſter Lotterie, und Looſe A Sten Lotterie in Einer Ziehung 
ſind zu haben in Rothenburg bei endelsſohn, g 
Unter⸗Einnehmer des Herrn Baller in Berlin, und 
8 Herrn Appun in Bunzlau. 
Einladung zum Scheibenſchießen beim Gaſthaufe zur Schweiz. 
Unterzeichneter if geſonnen, ein Freiſchießen aus gezogenen Röhren zum kommenden Laſten 
September zu veranſtalten. Auch wird zu gleicher Zeit ein Kegelfchieben abgehalten werden, und 
alles Weitere beſagen die Ausgebezettel. Um zahlreichen und geneigten Beſuch bittet ganz ergebenſt 
Nickriſch bei Radmeritz, den 30ſten Auguſt 1827. End, 
Beſitzer des Gaſthauſes zur Schweiz. 


Der Candida der Theologie Herr P. e aus R. e, und Herr Sch. .d.in R.. e werden, 
um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, erſucht, ihre Verbindlichkeiten bis zum 20ſten September d. J. 
zu erfüllen. Görlitz, den 30ſten Auguſt 1827. F. Sauer, Schneidermſtr. 
Am vergangenen Görlitzer Jahrmarkte iſt in einer Bude am Obermarkte ein Paͤckchen mit ver⸗ 
ſchiedenen Sachen n geblieben. Derjenige, welcher ſich als rechtmaͤßiger Eigenthümer dieſer Sachen 
gehörig ausweiſet, kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren wieder erhalten bei dem 
Kleiſchhauermeiſtet Hartmann in Seidenberg. 1 N b 
In Cunnersdorf bei Goͤrlitz iſt am 20ſten Auguſt ein braun und weißgefleckter Hühnerhund, der 
‚auf den Namen Caro hoͤrt, entlaufen. Wer dieſen Hund bei dem Jager Hasler in Ober⸗Ren⸗ 
gersdorf abgiebt, oder zu deſſen Wiedererlangung behüͤlſlich iſt, erhält ein angemeſſenes Douceur. 


